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Es kann wieder laut werden
Vermessung des

Instrumentenlandesystems (ILS)
am Flughafen Frankfurt

LANGEN (pm) – Vom 29. Februar bis voraus-
sichtlich 2. März 2024 wird das Instrumenten-
landesystem der Nordwest-Landebahn des
Frankfurter Flughafens vermessen. Ein speziell
hierfür ausgerüstetes Messflugzeug überprüft
dabei die Präzision der Signale, die für sichere
Landungen erforderlich sind. Untersucht wer-
den beide Betriebsrichtungen, also Anflüge so-
wohl aus dem Osten als auch aus dem Westen
kommend.
Die Flugvermessungen beginnen an den genann-

ten Tagen um 23:00 Uhr und sind um zirka
03:00 Uhr des darauffolgenden Tages beendet.
Sollte es dabei zu technischen oder witterungsbe-
dingten Verzögerungen kommen, müssen die Ver-
messungsflüge an einem späteren Ersatztermin
fortgeführt werden. Dieser Zeitraum läge dann
zwischen dem 4. und 7. April 2024.
Zum Einsatz kommt dabei ein Turbo-Prop-

Flugzeug vom Typ Beechcraft Super King Air
350. Die Maschine wird grundsätzlich und so-
weit es die vorgegebenen Flugprofile erlauben,
Überflüge von Ortschaften vermeiden. Das In-
strumentenlandesystem unterstützt den Luftfahr-
zeugführer bei der Navigation während des An-
fluges. Dies geschieht im Wesentlichen durch die
elektronische Definition von Anflugkurs und
Gleitwinkel durch Signalgeber am Boden. Die
Signale werden im Flugzeug empfangen und den
Piloten im Cockpit angezeigt. Nur durch Vermes-
sungsflüge mit speziell dafür ausgerüsteten Flug-
zeugen kann die Präzision dieser Signale über-
prüft werden.
Die Vermessung des Instrumentenlandesys-

tems in regelmäßigen Abständen ist vorge-
schrieben von der internationalen Zivilluftfahrt-
organisation ICAO. Sie sind wichtig für die si-
chere, geordnete und flüssige Verkehrsabwick-
lung an den Flughäfen.

Dieser besondere Tag

Am Donnerstag durch-
lebten wird nach vier
Jahren des aufgereg-

ten Wartens wieder diesen be-
sonderen 29. Februar,
den Tag, den es eigent-
lich gar nicht gibt. Sie
könnten sich jetzt eigentlich
die Zeit nehmen und den Ge-
burtstagskindern in unserem
Land nachträglich einzeln zu ihrem Ehrentag
gratulieren. Sind ja nicht so viele, in Deutsch-
land mathematisch ermittelt gerade einmal
rund 56.000 Menschen, während an jedem an-
deren Tag im Jahr durchschnittlich fast
225.000 Geburtstagskinder aller Jahrgänge die
Kerzen auspusten.
Mit dem besonderen Geburtstag kann man

natürlich ganz unterschiedlich umgehen. Stolz
drauf sein oder ihn verleugnen, denn wer will
schon nur alle vier Jahre an seinen tatsächli-
chen Datum feiern? Es gibt offenbar keine
Hinweise darauf, dass in unseren Krankenhäu-
sern auf Elternwunsch hin Geburten gezielt
eingeleitet oder verzögert werden, um den Tag
der Lichterblickung etwa in den März zu ret-
ten. Weil wir in Deutschland sind, ist der be-
sondere Umstand rechtlich geregelt, wenn nur
alle vier Jahre ein Datum vorkommt, an dem
eine an das Monatsende gebundene Frist an-
fällt oder abläuft.
Paragraf 188 (Fristende) des BGB bestimmt

in Ansatz drei: „Fehlt bei einer nach Monaten
bestimmten Frist in dem letzten Monat der für
ihren Ablauf maßgebende Tag, so endigt die
Frist mit dem Ablauf des letzten Tages dieses
Monats.“ Das ist dann also der 28. Februar. Es
wäre ja auch zu großzügig gewesen, stattdes-
sen etwas draufzugeben und den 1. März zu
nehmen. In Nichtschaltjahren sind die am 29.
Februar Geborenen also nicht besser dran,
was das Einhalten von Fristen angeht, als die
am 1. März Geborenen. Wie ungerecht kann
diese Welt sein?
Wer wissen will, was jemals an einem 29.

Februar an Bedeutendem geschehen ist,
muss stark sein: eigentlich nichts. Okay,
Charles Darwin wurde am 29. Februar 1809
geboren und Facebook nennt den 29. Febru-
ar 2004 als seinen Geburtstag. Es gibt ihn ja
auch erst seit dem Jahr 1582. Damals waren
Päpste noch dafür verantwortlich über den
gültigen Kalender zu entscheiden. Gregor
XIII. hat mit seiner Bulle allerdings nur eine
Schwäche des Kalenders ausgeglichen, dass
die Erde für ihren Umlauf um die Sonne
eben nicht exakt 365 Tage braucht, sondern
365,25. Seit Einführung des Julianischen
Kalenders (45 v. Chr.) waren daher zehn
Tage Verschiebung der Jahreszeiten einge-
treten, daher wurde 1582 zum Ausgleich der
5. bis 14. Oktober gestrichen, übersprungen,
ignoriert. Es ist alles noch etwas komplizier-
ter, weil auch die 365,25 nicht ganz korrekt
sind, aber das führt an dieser Stelle zu weit,
findet

Der Gickel vom
Flerschemer Dom

Orgelmaus Charly will alles genau wissen
Erfolgreiches Orgelkonzert für Kinder am letzten Sonntag in St. Vitus

(hl) – Charly, oder mit vollem Namen Charlotte,
ist ein Mäusemädchen, das in St. Vitus wohnt.
Durch Orgelklänge wird sie aus ihrem Schlaf ge-
weckt und möchte dann allerhand über das Instru-
ment wissen. So begann das Orgelkonzert für Kin-
der. Louisa Wandolleck hielt Charly auf ihrem
Arm, ließ sie gestikulieren und sprach für sie.
Charly war aufgeregt, deshalb bewegte sie ihr plü-
schiges, graues Köpfchen sowie die Ärmchen und
Beinchen hin und her. Zuerst wollte sie wissen,
was denn das für „Rohre“ an der Orgel seien. Ge-
duldig erklärte ihr Katrin Fronicke, dass dies die
Orgelpfeifen seien, die je nach Länge unterschied-
liche Töne erzeugen können – die langen Pfeifen
machen tiefe Töne, die kurzen Pfeifen hohe Töne.

Dazu spielte Organist Dr. Andreas Winckler ein
paar Beispieltöne, wobei der tiefste Ton im Bauch
kribbelte, während die hohen Töne fast schon un-
angenehm im Ohr piepsten. Insgesamt gibt es an
der Krifteler Orgel 1128 Pfeifen.
Weiter erfuhren die Kinder, dass die silbrigen Or-

gelpfeifen aus einer Zinn-Blei-Legierung bestehen
und es auch Holzpfeifen gibt. So kann man unter-
schiedliche Klangfarben erzeugen. Nach ihrer
Lieblingsfarbe gefragt, meldeten sich viele Kinder,
alle möglichen Farben wurden genannt: Regenbo-
gen, türkis, grün, blau, gelb, rot. Orgelpfeifen glei-
cher Klangfarben bilden ein Register. Dieses kön-
ne man sich wie eine Familie von Orgelpfeifen
verschiedener Größe vorstellen, erklärte Katrin

Fronicke. Einige Kinder
kamen nach vorne und
stellten sich der Größte
nach auf, um dieses zu
demonstrieren. Die Or-
gel in St. Vitus hat 19
Register.
Nachdem nun Charlys

Neugier ein wenig ge-
stillt war, konnte Andre-
as Winckler endlich län-
ger auf der Orgel spie-
len. Charlys Wunsch
nach einem ruhigen
Stück erfüllte er mit
„Weißt du wie viel
Sternlein stehen?“, was
Charly sofort als ihr
Schlaflied erkannt. Mit
dem Hochzeitsmarsch
wurde es feierlich. Zu
einer Melodie aus dem
„Carneval der Tiere“
sollten die Kinder jedes
Mal, wenn sie den Ku-
ckuck hörten, das Pro-
grammblatt hochhalten.
Das klappte großartig
und tatsächlich machten
alle Zuhörer mit. Dass
die Orgel wie eine
Trompete klingen kann,
bewies Winckler mit der

„Eurovisions-Melodie“ von Charpentier.
So ganz ruhig Zuhören konnte Charly natürlich

nicht. Sie wollte noch wissen, seit wann es Orgeln
gibt. „Sie wurde vor etwa 4000 Jahren von den al-
ten Ägyptern erfunden“, war die Antwort von Ka-
trin Fronicke. „Dann wurde sie von den Römern
im Zirkus eingesetzt und bei uns gibt es sie seit
etwa 600 Jahren.“ Winckler erklärte: „Die Hände
spielen auf den Manualen, die Tastenreihe für die
Füße sind die Pedale.“ Charly freute sich, als sie
dann die Melodie von der „Sendung mit der Maus“
auf der Orgel hörte.
Die Kinder faszinierte es, zu erfahren, dass man

mit der Orgel ein Echo erzeugen kann. Sie soll-
ten jedes Mal, wenn sie das Echo hörten die Fin-
ger vor den Mund führen. Bei dem gespannt und
aufmerksam zuhörenden Publikum funktionierte
auch diese Mitmachübung wunderbar. Dann war
es so weit, der Wissensdurst von Charly war
weitgehend gestillt und endlich konnte Andreas
Winckler die anfangs begonnene Toccata in d-
Moll von Johann Sebastian Bach spielen. Die
jungen Zuhörer und ihre erwachsenen Begleiter
schenkten dem Stück ihre volle Aufmerksamkeit,
kein Muckser war zu hören, die Gesichter der
Kinder spiegelten volle Konzentration wider,
viele blickten nach oben zur Orgel. Großer Ap-
plaus war der Dank für das wunderbare Konzert.
Zum Schluss wünschte sich Charly noch eine
„Ramba-Zamba-Zirkus-Melodie“. Zu dieser
ging sie auf dem Arm von Louisa Wandolleck
durch die Kirche und winkte den Kindern zum
Abschied zu.

Orgelbesichtigung

Nach dem Konzert gab es für alle Kinder und de-
ren Begleitung die Möglichkeit, sich die Orgel ganz
aus der Nähe anzuschauen. Damit das Gedränge
nicht allzu groß wurde, wurden zwei Gruppen ge-
bildet. Auch auf der Empore zeigten die Jungen und
Mädchen keine Berührungsängste. Winckler de-
monstrierte, dass beim Anschlag der Manuale zu-
nächst kein Ton zu hören war. „Da muss man einen
der Holzklötze ziehen“, war die Idee eines Jungen.
Richtig, ohne das Ziehen der Register geht es nicht.
Man konnte hören, wie verschieden die Töne klin-
gen, je nachdem welche Register gezogen werden.
Einige der Kinder zeigten sich mutig und spielten
selbst ein paar Töne auf der Orgel. Hier durfte jeder
probieren, egal ob das Kind schon einmal Klavier
gespielt hatte oder nicht. Zum Abschluss öffnete
Winckler die Orgel, betrat den Innenraum und er-
mutigte die Kinder zu ihm hochzuklettern, was ger-
ne angenommen wurde.

Vielfältiges Programm

für Musikbegeisterte

Das Orgelkonzert für Kinder war ein schöner
Punkt im Programm der vielfältigen Kirchen-
musik von Vitus & Caecilia in Kriftel. Winckler
war es wichtig, das Konzert bei freiem Eintritt
anzubieten, um wirklich allen Interessierten den
Besuch zu ermöglichen. Es hatten sich 80 Per-
sonen angemeldet, einige zusätzliche kamen am
Sonntag ganz spontan vorbei. Andreas Winckler
bietet mit unterschiedlichen Beteiligten eine
große Vielfalt an Musik hier in Kriftel an. Er ge-
nießt es zu sehen, dass Kinder in die Musik
„reinwachsen“ und kindgerechte Konzerte ein
schönes Erlebnis für sie sind. Die Begeisterung
für die Musik zu vermitteln ist am Sonntagnach-
mittag auf jeden Fall gelungen. Einen entschei-
denden Beitrag haben die beiden Chormitglie-
der Katrin Fronicke und Louise Wandolleck ge-
leistet. Sicher erleichterte ihnen ihre berufliche
Erfahrung als Lehrerinnen, genau den richtigen
Ton für die Kinder zu finden. Für die erwachse-
nen Konzertbesucher war es schön zu sehen, mit
welcher Aufmerksamkeit und Begeisterung die
Kinder bei Charlys Fragen und bei der Musik
waren.
Man kann sich in diesem Jahr noch auf einige mu-

sikalische Leckerbissen freuen. Beim Hochamt an
Ostern kann man die Messe in C von Franz Schu-
bert erleben. Weitere Highlights sind das Sommer-
nachtskonzert Ende August und das Konzert bei
Kerzenlicht im November. Bei allen Veranstaltun-
gen kann man den Chor des Caecilienvereins erle-
ben. Andreas Winckler ist sehr stolz auf die Sänge-
rinnen und Sänger des Chors. Weitere Interessierte
am Mitsingen sind aber herzlich willkommen. In-
formationen zu den Veranstaltungen findet man auf
der Homepage von Vitus & Caecilia.

Charly auf demArm von LouisaWandolleck (rechts). Katrin Fronicke beant-
wortete geduldig alle Fragen. Foto: hl

Das Mitmachen funktionierte gut bei allen Zuhö-
rern. Sobald „Kuckuck“ von der Orgel erschallte,
gingen alle Programmzettel in die Höhe. Foto: hl

Andreas Winckler an der Orgel umringt von wissbegierigen Kindern. Foto: hl

Mitbestimmen kann nur, wer auch wählen geht!

Aufruf des Ersten Beigeordneten Franz Jirasek (Wahlleiter)
zur Teilnahme an der Bürgermeisterwahl in Kriftel

Liebe Kriftelerinnen und Krifteler,

am bevorstehenden Sonntag, den 3. März 2024,
entscheiden Sie darüber, ob der amtierende Bür-
germeister Christian Seitz in den kommenden
sechs Jahren in einer vierten Amtszeit weiterhin
als Bürgermeister die Geschicke der Gemeinde
lenken und Kriftel nach außen vertreten wird.
Auch wenn es keine Herausforderer gibt, haben
Sie auf dem Stimmzettel auch diesmal eine Wahl.
Es wird nach den Grundsätzen der Mehrheitswahl
gewählt: Der Wahlzettel enthält die Felder „Ja“
oder „Nein“, von denen eines anzukreuzen ist.
Eine Enthaltung ist nicht möglich. Christian Seitz
gilt als gewählt, sobald er mehr als die Hälfte der
(gültigen) Stimmen für sich verbuchen kann.

Als Wahlleiter der Gemeinde Kriftel für die Bürger-
meisterwahl bitte ich Sie daher herzlich: Gehen Sie
zur Wahl und stärken Sie die kommunale Selbstverwal-
tung und die demokratische Basis unseres Gemeinwe-
sens. Ermuntern Sie auch Ihre Freundinnen und Freun-
de, Nachbarinnen und Nachbarn und Kolleginnen und
Kollegen, bei der Bürgermeisterwahl ihre Stimme zur

Entwicklung unserer Gemeinde abzugeben.
Die Wahllokale in der Kleinen Schwarzbachhalle
sind am Sonntag von 8 bis 18 Uhr durchgehend ge-
öffnet. Alle Wählerinnen und Wähler werden gebe-
ten, die Wahlbenachrichtigung und ihren Personal-
ausweis oder Reisepass zur Wahl mitzubringen.
Wer am Wahltag nicht zum Wahllokal gehen kann,
oder etwas anderes vorhat, sollte von der Möglich-
keit der Briefwahl Gebrauch machen. Die Unterla-
gen kann man regulär noch bis Freitag, 13 Uhr, in
Saal I des Rathauses anfordern.
Mitbestimmen kann nur, wer auch wählen geht!

Freundliche Grüße,
Erster Beigeordneter Franz Jirasek
Wahlleiter

Die aktuellen Auszählungsergebnisse sind in einem
Liveticker ab 18 Uhr sowohl auf einer Leinwand im
Rat- und Bürgerhaus als auch auf der Webseite der
Gemeinde unter www.kriftel.de (Achtung: Seite im-
mer wieder aktualisieren!) zu verfolgen. Gerne kön-
nen Sie auch zur Präsentation der Wahlergebnisse
ins Rat- und Bürgerhaus kommen.

Krifteler Nachrichten


